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Zusammenfassung 

In der empirischen Sozialforschung ist die Verwendung von Fragen mit einer 

Zustimmungsskala, auch bekannt als Agree/Disagree (A/D) Fragen, eine sehr weitverbreitete 

Methode zur Messung von Einstellungen. Führende Umfragen, wie beispielsweise die 

American National Election Study (ANES), das Eurobarometer oder das International Social 

Survey Program (ISSP), verwenden regelmäßig solche A/D Fragen. Methodische 

Überlegungen legen jedoch nahe, dass diese Fragen einen relativ aufwändigen kognitiven 

Prozess verlangen und gleichzeitig anfällig für Antworteffekte sind. Aus diesem Grund 

empfehlen einige Umfrageforscher die Verwendung von sogenannten Item-spezifischen (IS) 

Fragen, die die interessierende Dimension direkt in dem Fragetext und den Antwortkategorien 

adressieren, so dass sie grundsätzlich weniger Beantwortungsaufwand implizieren. In dieser 

Promotionsarbeit schlage ich einen neuen theoretischen Ansatz zur Erklärung von 

Unterschieden hinsichtlich Beantwortungsaufwand und Antwortqualität zwischen dem A/D 

und IS Fragenformat vor. Darüber hinaus stelle ich empirische Befunde aus insgesamt fünf 

Umfrageexperimenten vor, die diesen theoretischen Ansatz stützen und auf unterschiedlichen 

Methoden und Techniken, wie beispielsweise Eye Tracking, basieren. Die empirischen 

Befunde zeigen, dass IS Fragen mit einem höheren Beantwortungsaufwand verbunden sind, 

aber gleichzeitig weniger anfällig für Antworteffekte, wie beispielsweise Effekte aufgrund der 

Antwortskalenrichtung, sind und deshalb eine bessere Antwortqualität produzieren. Insgesamt 

betrachtet implizieren die Ergebnisse einen Unterschied zwischen theoretisch angenommener 

kognitiver Komplexität und tatsächlich erbrachten Beantwortungsaufwand. 

 


